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»Ein schöpferischer
Unternehmer«

Friedrich-Wilhelm Schöneberg feiert mit Familie und 200 Gästen seinen 70. Geburtstag 
Von Peter S c h e l b e r g

H e r f o r d  (HK). Eine ge-
schmückte Werkshalle, Mau-
ern und andere Deko-Elemen-
te aus Wellpappe, Foxterrier
und Kleinpferde im Unterhal-
tungsprogramm auf dem Lauf-
steg: Eine Geburtstagsfeier be-
sonderer Art erlebten 200
Gäste am Donnerstag auf
Einladung von Unternehmer
Friedrich-Wilhelm Schöneberg.

Geburtstagsfeier mit 200 Gästen im liebevoll dekorierten Herforder
Wellformat-Werk: (von links) Sieghard Schöneberg und Dorothea
Wimmer, Telemach und Janka Schöneberg, Bürgermeister Heinz-Dieter
Held (Löhne), Bärbel und Friedrich-Wilhelm Schöneberg, Pfarrer Dr.

Wolfgang Otto, Sabine Schöneberg, Landrat Christian Manz, Wilhelm-
Alexander Schöneberg, Bürgermeister Bruno Wollbrink (Herford) und
der mit der Wellteam-Gruppe seit vielen Jahren verbundene Unterneh-
mer Karl-F. Göpfert (Wiesentheid). Foto: Mike-Dennis Müller

Auf dem Laufsteg ließ Friedrich-Wilhelm Schöneberg seine schönsten
Foxterrier präsentieren. Foto: Peter Schelberg

Nach dem Auftakt mit »Ehren-
und Hundefanfare« und der Begrü-
ßung durch die Juniorchefs Sieg-
hard, Wilhelm-Alexander und Tele-
mach Schöneberg erinnerte der
Löhner Bürgermeister Heinz-Dieter
Held an die enge Verbindung zwi-
schen Friedrich-Wil-
helm Schöneberg und
seiner Heimatstadt:
»Er ist ein echtes
Mennighüffer Kind!«
Auch im vorgerück-
ten Alter werde sich
Schöneberg weiterhin
um seine Betriebe
kümmern, ist Held
überzeugt: »Stillstand
ist nicht sein Ding!« Er würdigte
die Bereitschaft Schönebergs, Pro-
jekte in Löhne zu unterstützen:
»Das zeigt, dass Sie ein Herz für
Ihre Mitmenschen haben und be-
reit sind, dieses zu öffnen.«

Herfords Bürgermeister Bruno
Wollbrink charakterisierte den
70-Jährigen als ostwestfälisch-bo-
denständigen Unternehmer, der
ihm gelegentlich wohlmeinende
Tipps für eine Beschleunigung der
Entscheidungsprozesse im Rathaus
gegeben habe. »Er ist eine Persön-
lichkeit, die auch aneckt, aber nur
das Ziel verfolgt, Dinge nach vorne
bringt, sie aktiv zu begleiten und
auch zu einem Ergebnis zu füh-
ren«, sagte Wollbrink. »Was hier
aufgebaut wurde, ist schon eine
Hausnummer, die nicht alltäglich
ist.« Ein guter Unternehmer zeich-
ne sich aber auch durch eine
Gemeinwohlorientierung aus, wie
sie bei Schöneberg durchaus ausge-
prägt sei. Der Seniorchef setze
zudem Zeichen für die kommunale
Infrastruktur, er habe bürgerschaft-
liches Engagement gezeigt, sich zu
vielen Themen geäußert und ge-

handelt. Als Beispiele
nannte Wollbrink die
Verschönerung des
Kreisels an der Ahm-
ser Straße und die
Unterstützung bei
den Hansetagen
durch die Wellteam-
Papphütten. Den Her-
forder Tierpark gäbe
es nicht ohne die un-

ternehmerische Initiative des Fir-
menchefs und seiner Mitstreiter.
Insbesondere Schönebergs Ehefrau
Bärbel habe an der Entwicklung
des Parks zu einer beliebten Naher-
holungsstätte maßgeblich mitge-

wirkt, unterstrich Wollbrink, der
die positive Unruhe des Unterneh-
mers würdigte: »Du hast Großes
geleistet und bist weit davon ent-
fernt, Dich in Ruhestand zu bege-
ben. Bleib so wie Du bist – auch mit
allen Ecken und Kanten!«

»Ein solcher Tag ist nicht von
Pappe«, beglückwünschte Landrat
Christian Manz den Seniorchef,
den er als »schöpferischen Unter-
nehmer« beschrieb. »Friedrich-
Wilhelm Schöneberg ist eine Insti-
tution in der Wellpappenindustrie –
ein Schwergewicht«, sagte Karl-F.

Göpfert, Unternehmer und langjäh-
riger Wegbegleiter Schönebergs
aus Wiesentheid: »Ich bewundere
immer wieder, wie er es schafft,
Menschen zu begeistern und Gutes
zu tun.« Dem passionierten Pony-
züchter gab er mit auf den Weg: »In
zunehmendem Alter wird das Pferd
etwas ruhiger.« 

Friedrich-Wilhelm Schöneberg
habe stets nach vorn geschaut,
betonte Pfarrer Dr. Wolfgang Otto,
der an die Verdienste des Unter-
nehmers um die Wiederbelebung
des Visionsumzuges erinnerte.

»Bleib so wie Du
bist – auch mit
Ecken und Kan-
ten!«

Bruno W o l l b r i n k ,
Bürgermeister

Mit Marktmacht
zum Breitband

IWKH sieht Standortvorteile für den Kreis
Von Peter S c h e l b e r g

H e r f o r d  (HK). Beim Aus-
bau des Breitbandnetzes im
Kreis Herford ist ein großer
Schritt getan: Dieses Fazit hat
Dr. Martin Fornefeld, Ge-
schäftsführer der Micus Mana-
gement Consulting GmbH in
Düsseldorf, am Mittwoch vor
Mitgliedern der Wirtschaftsini-
tiative (IWKH) gezogen. 

Dr. Martin Fornefeld

Wie berichtet, will die Telekom
einen eigenwirtschaftlichen Aus-
bau fast des gesamten Netzes im
Kreis Herford bis 2016 realisieren.
Dieses erfreuliche Ergebnis führt
Kreiswirtschaftsförderer Klaus
Goeke auf die gute Zusammenar-
beit zwischen Wirtschaftsinitiative,
Kreiswirtschaftsförderung und den
Städten und Gemeinden zurück.
Die Kommunen seien so »mit einer
gewissen Marktmacht gegenüber
der Telekom« aufge-
treten, verdeutlichte
Fornefeld, der mit sei-
nem Team die zu-
nächst geplante Netz-
Ausschreibung vorbe-
reitet hatte: »Durch
das kreisweite Vorge-
hen ist für den Kreis
Herford eine Lösung
gefunden worden, die
bundesweit einmalig
ist und fast zum Null-
tarif realisiert werden
kann.«

Nach jetzigem
Stand werden unab-
hängig von den Telekom-Plänen
lediglich die Orte Ostkilver und
Rehmerloh mit Hilfe von Förder-
mitteln durch andere Anbieter aus-
gebaut – allerdings bereits 2014.
Insgesamt werde die Telekom 193
der 200 Kabelverzweiger-Schalt-
schränke (KVZ) im Kreis Herford
mit Glasfaser anschließen. In Her-
ford, Hiddenhausen und Löhne
läuft der Ausbau bereits. Im Aus-

baugebiet werden mit dieser Er-
schließung Bandbreiten von bis zu
50 Megabit/Sekunde (Mbit/s) im
Download realisiert. Der VDSL-/
Vectoring-Ausbau, der Bandbreiten
von bis zu 100 Mbit/s ermöglicht,
ist in Vorbereitung. Die Einsparun-
gen für das Land und die Kommu-
nen durch den eigenwirtschaftli-
chen Ausbau der Telekom (Investi-
tionsvolumen etwa 9 Millionen
Euro) belaufen sich laut Fornefeld
auf eine siebenstellige Summe.
»Breitbandausbau ist eine Dauer-
aufgabe und die wichtigste Infra-
strukturmaßnahme für Wachstum
und Beschäftigung in den Regio-
nen«, ist der Experte überzeugt. 

Der Arbeitskreis »Bestandsent-
wicklung, Neuansiedlungen und
Infrastruktur« der IWKH hat am
Mittwoch auch ein Leerrohrkon-
zept für einen weiteren Ausbau mit
Glasfaser angeregt. Arbeitskreis-
mitglied Fritz Elbracht forderte
einen Masterplan für die Erschlie-
ßung neuer Gewerbe- und Wohnge-
biete mit der zukunftsträchtigen

Breitbandtechnik. Die
Arbeitskreissprecher,
Kirchlengerns Bürger-
meister Rüdiger Meier
und der stellvertreten-
de IHK-Hauptge-
schäftsführer Harald
Grefe, sind überzeugt,
dass der Kreis Herford
durch die umfassende
Ausbauplanung einen
erheblichen Standort-
vorteil gewinne. Die-
ser Vorteil müsse ge-
nutzt werden, um wei-
tergehende Planungen
wie ein Leerrohrkon-

zept (Backbone) zu verfolgen. Der
Kreis werde so zum besonders
attraktiven Standort für die Ansied-
lung von Unternehmen und Gewin-
nung von Fachkräften.

Wirtschaftsförderer Dieter Wulf-
meyer teilte mit, dass die Stadt
Herford bereits bei der Erschlie-
ßung des Gewerbegebiets im Heid-
siek Leerrohre zur Verlegung von
Glasfaserkabeln mitverlegen lasse. 

Hilfe bei der
Pflege 

Herford (HK). Das Mathilden
Hospital Herford bietet in Koope-
ration mit der Universität Bielefeld
Intensivkurse für pflegende Ange-
hörige an. Die Teilnahme ist kos-
tenlos und unabhängig von der
Krankenversicherung. Jeder Kurs
umfasst drei Einheiten von jeweils
drei Stunden. Es werden pflegeri-
sche Arbeitstechniken vermittelt
und geübt, um den Schwierigkei-
ten der Pflege im Vorfeld zu
begegnen. Die psychosozialen
Probleme der Angehörigen und
deren Familien finden ebenfalls
Raum. Ziel der Kurse ist es, den
Angehörigen in der Pflege Hilfe
und Orientierung zu bieten und die
Qualität der häuslichen Pflege zu
sichern. Der Kurs läuft am 29.
April, am 9. Mai und am 13. Mai
jeweils von 17 bis 20 Uhr. Anmel-
dungen nehmen Ilona Lahn,
� 0 52 32/70 34 76 und Annegret
Mies, � 0521/44 47 50, ab sofort
entgegen.

50 000 Euro
für Herford

Herford (HK). Mit 50 000 Euro
fördert das Land NRW in diesem
Jahr Herfords »Stadt-Identität«,
die die Pro Herford mit der
Veranstaltungsreihe »Herford –
Stadt der starken Frauen« heraus-
stellen will. Herford ist eine der
zwölf Gewinnerkommunen. Ur-
sprünglich waren 100 000 Euro
aus dem Wettbewerbsprogramm
»Ab in die Mitte« beantragt wor-
den. Herford sei nun zum fünften
Mal nach 2003, 2004, 2006, 2009
und 2014 gefördert worden, bilan-
ziert Pro Herford-Geschäftsführer
Frank Hölscher: »50 000 Euro –
das ist die zweithöchste Summe,
mit der Herfords Bewerbungen bis
jetzt gewürdigt wurden. Jetzt gilt
es, das Konzept im Detail heraus-
zuarbeiten.« Die Veranstaltungs-
reihe beginnt am 22. August und
endet im Rahmen eines »Ab in die
Mitte-Innenstadt-Tages« am 20.
September, den alle Gewinner-
Kommunen gemeinsam feiern.

Frühling in der Küche!
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